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Fium e, R iva  Szapàry.

Markthalle, die Villa des Erzherzogs Josef, der Volksgarten mit 
seiner exotischen Pflanzenpracht, die P aläste der »Adria«, der 
Seebehörde, des G ouverneurs und der städtischen Sparcassa. Ifi 
dom inierender L age über der S tadt liegt Tersatto. Auf Fusssteigen 
über eine »heilige Stiege« oder auf der neuen schönen F ah r­
strasse gelangt man zu dieser volksthümlichen W allfahrtskirche, 
deren Inneres mit Votivbildern der Schiffer bedeckt ist, ferner zu 
dem  alten F rangipane’schen Schloss, das, gegenw ärtig  den 
G rafen Nugent gehörend, einige interessante A lterthtim er enthält 
und eine grossartige Aussicht über den Q uarnero und seine 
Inseln gew ährt.

Von Fiume aus können w ir mit Benützung der nach Pola 
gehenden Dampfer die O stküste Istriens flüchtig kennen lernen. 
Vor allem besuchen wir A b b a z ia , die vornehm ste Frem den­
station der adriatischen Küste. W ir erreichen es am bequem sten 
in 40 Minuten m it dem jed e  Stunde von Fiume abgehenden 
Localdam pfer. Abbazia hat seinen Namen von einer alten 
Abtei, die noch vor weniger als zwanzig Jahren  verlassen und 
vergessen im Lorbeerw ald ein stilles Dasein führte. Heute ver­
steht man unter A bbazia im w eiteren Sinne die ganze fast un- 
unterbroche Reihe von Villen, Hotels und Pensionen, die sich


